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Beilage zu Re . 130 der Karlsruher Zeitung.
Donnerstag , 3 . Jnm 1880 .

Deutschland .
st Leipzig , 30 . Mai . (Aus der Rechtsprechung

des Reichsgerichts . ) Die erste Plenarsitzung der
drei Strafsenate war veranlaßt durch eine Meinungsver¬
schiedenheit des ersten und zweiten Senats . Durch ein
Urtheil des zweiten Senats war nämlich die Ansicht aus¬
gesprochen, daß der Versuch eines Delikts mit absolut un¬
tauglichen Mitteln (z. B . Todtbeten des Feindes) straflos ^
sei. Der erste Senat huldigte der entgegengesetzten Mei¬
nung und diese ist vom Plenum gebilligt worden. ^

Weniger wichtig war der Gegenstand der ersten Sitzung !
der Civilsenate, indem es sich nur darum fragte , welche
Rechtsanwälte zur Einlegung der einfachen und sofortigen ^
Beschwerde berechtigt seien. Das Plenum hat angenom¬
men , es müsse ein Anwalt sein , welcher bei dem Gerichts- >
Hofe zugelassen ist, bei welchem die Beschwerdeschrift über- ^
reicht wird . l

Ein Vertheidiger hatte in die Hauptverhandlung ver- l
schiedene Urkunden mitgebracht und deren Verlesung be-
antragt, was jedoch von derStrafkammer abgelehnt wurde, ^
weil sie die Urkunden für unerheblich hielt. Die hier- !
gegen ausgeführte Revision blieb ohne Erfolg , indem der !
tz 244 Straf -Pr .Ordn. zwar die Berücksichtigung der her- ,
beigeschafften Beweismittel gebietet , dies aber auf den .
vorliegenden Fall nicht paßt , wo es sich nur um einen
Antrag der Verlesung handelt , über welchen das geeicht- j
liche Ermessen entscheidet. !

Der Vorstand eines Borschußvereins — eingetragene
Genossenschaft — hatte dem Schuldner statutenwidriae Nach - !
sicht gewährt und daraus wollte der sammtverbindliche ^
Bürge seine Befreiung von der Haftbarkeit ableiten. Das !
Reichsgericht hat jedoch , wie früher schon das ehemalige !
Reichs -Oberhandelsgericht, diese Einrede verworfen, weil !
solche statutarische Vorschriften eine interne Angelegenheit
sind, aus welchen der Bürge Mangels besonderer Abrede
keine Rechte für sich ableiten kann .

Der Acceptant eines Wechsels kann nicht schon um deß-
willen , weil er den Wechsel eingelöst hat , Deckung vom
Wechselaussteller verlangen, sondern ihm liegt ob, sein
Forderungsrecht aus dem bürgerlichenGesetze zu begründen.

Wenn Jemand einen Vertrag abschließt, ohne erkennbar
zu machen, daß er als Beauftragter eines Andern handelt,
so haftet er als Selbstkontrahent.

Frankreich.
^ Paris , 31 . Mai . John Lemoinne schreibt im

„Journal des Debats" :
Der diplomatische Styl des Hrn . v Bismarck hat einen

ganz eigenthümlichen Reiz. Er achtet nicht auf die Regeln , auf
die herkömmliche Sprache des Berufs ; er hat alles Offizielle,
alles Konventionelle von sich abgeschüttelt . Der Styl ist der
Mensch selbst, und der berühmte deutsche Kanzler ist in der Li¬
teratur wie in den Geschäften ein großer Romantiker (im fran¬
zösischen Sinne des Wortes , also gegensätzlich zur klassischen
Schule) . Welches Aufsehen würde nicht ein Diplomat der klassi¬
schen Schule erregen , wenn er sich beikommen ließe , in einer De¬
pesche zu sagen : „Die katholische Partei hat ihr Pulver zu früh
verschossen.

" Oder : „Die Leute , welche sich mit den Socialisten -
verbünden, sind die reichsten und vornehmsten Mitglieder des ^
Adels , was sich nur durch den Einfluß des Beichtstuhls auf die ^
Männer und noch mehr auf die Frauen erklären kann .

" Der !
unschuldige Prälat , der als Nuntius in Wien zum Ver- !
mittler dient , äußert die Besorgniß , den Dispositionen des
Papstes nicht Einhalt thun zu können , und der Papst seinerseits
erklärt, daß er sich genöthigt sehen werde , die öffentliche Mei - ^
nung als Richter anzurufen und ihr die ganze Unterhandlung
vorzulegen. Was thut Hr . v - Bismarck ? Er kommt der Drohung
zuvor und schüttet über das Publikum einen Hagel von Depeschen
aus - Auf beiden Seiten hat man es mit einem schlauen und
einem starken Gegner zu thun . Und gleichwohl trotz dieses
kriegerischen Apparats können wir nicht umhin , zu glauben , daß
der Entwurf des Hrn . v . Bismarck votirt werden wird, und daß
die von Rom gegebenen Winke zu diesem Resultate beitragen
werden .

Der Papst hat zwei wichtige Gründe , diesen Entschluß zu fas¬
sen. Der erste, von dem wir mit Ehrfurcht sprechen , ist sein
eigentliches Amt , die Seelsorge . Seit mehreren Jahren sind die
Diözesen ihrer Bischöfe , die Pfarren ihrer Pfarrer , die Gläubi¬
gen ihrer Seelsorger beraubt. Wir wollen in einem Laienblatte
und mit einer Laienfedcr bei diesem Grunde nicht länger verwei¬
len ; der Papst muß jedenfalls mit Betrübniß und mit einem ge¬
wissen Schreck an die Fortdauer einer solchen Lage denken. Pius IX . ,
der vor Allem ein Mann des Kampfes war , hätte sich darum
nicht gekümmert und der Devise : „Alles oder Nichts " gehuldigt ;
sein Nachfolger ist aber mit der GeschäftsPraxis vertrauter und
scheint wenigstens bisher die Dinge nicht bis zum Aeußersten
treiben zu wollen . Da es sich hier nicht um Glaubenssätze, son¬
dern um Disziplin , um die Beziehungen zwischen Staat und
Kirche handelt, spielt der gute Wille dabei eine große Rolle.
Der Nuntius sagt : „ Möglich, daß wir auf die wohlwollenden
Gesinnungen des gegenwärtigen Ministeriums rechnen können ;
aber es kann ein anderes kommen , welches sich gegen uns kehrt. "

Worauf der Kanzler sehr logisch erwidert : „Statt eines versöhn¬
lichen Papstes , wie Leo XIII . , können wir uns einem Papste , wie
Pius IX . , gegenübergestellt sehen. " Und in der That , man blicke
nm auf Belgien . Die Briefe des Bischofs von Tournai tragen
den Stempel eines aufgeregten Zustandes , den man billiger
Weise nicht ausbeuten darf. Aber derselbe Bischof war doch der
Anstifter und oberste Führer des von der Geistlichkeit gegen die
Laiengcsctze unternommenen Feldzugs gewesen und seine Partei

entdeckte damals an ihm nichts von dem Geisteszustände , dessen
sie ihn jetzt überführen möchte. Er war unter Pius IX . nur
glaubenseifrig, unter Leo XIII . ist er extravagant ; Herr . v . Bis¬
marck sagt mit Recht , daß Aehnliches auch in Deutschland Vor¬
kommen könnte .

Der zweite Grund , weßhalb der Papst unseres Erachtens die
deutschen Katholiken zur Vorsicht ermahnen muß, ist der, daß
die Kirche bei der vorgeschlagenen Veränderung nur gewinnen
kann . Die mehr oder weniger strenge Anwendung der Spezial¬
gesetze wird allerdings von dem mehr oder weniger guten Willen
der Regierung abhängen ; aber unter den gegenwärtigen Umstän¬
den ist nicht einmal dieser Spielraum vorhanden. Der Staat
sieht sich vor einem herrschenden Gesetz und muß es ausführen .
Sobald er die Hände frei hat , kann er Zugeständniß gegen Zu-
geständniß machen . Dieses Ziel hat Herr v . Bismarck im Ange
und sagt es mit seiner gewohnten Hintansetzung aller Reserve-
Das ist das autoritäre Regime, wir geben cs zu ; es ist der Handel
„Zug um Zug "

, wir sagen nicht das Gegentheil; aber das geht uns
nichts an und wir legen hier nur den Thatbestand dar . Die katho¬
lische Partei erklärt, daß sie sich nicht unterwerfen wird, daß sie
den Papst als Oberhaupt der Kirche respektirt , aber in ihren
parlamentarischen Abstimmungen frei bleibt . Sehr gut , aber
Herr v . Bismarck darf dann erwidern : „ Ich unterhandle mit
euch über Fragen der inneren Politik ; wenn der Papst , euer
geistliches Oberhaupt , keinen Einfluß auf euch übt, wozu brauche
ich dann mit ihm zu unterhandeln? " So ist denn unter den
gegenwärtigen Umständen und mit den bestehenden Gesetzen der
Krieg zwischen Staat und Kirche nothwendig , weil die Regie¬
rung die Gesetze anwenden muß. Wenn das Parlament ihr die
Möglichkeit gibt , sie nur nach ihrem Gutdünken und je nach Lage
der Dinge anzuwenden , dann ist es eine Sache der Unterhand¬
lung , ein politisches Handelsgeschäft, wenn man will, in welchem
beide Theile sich verständigen können , wie es ihnen paßt . In
Allem , was die Politischen und Disziplinfragen betrifft, entspricht
ein solches elastisches Verhältniß ziemlich gut dem Geschmack der
römischen Kurie ; sie pflegt sich darin zu ihrem Vortheil zurecht¬
zufinden und wir glauben, daß sie nicht sagen wird : Xou possumus-

Badische Chronik .
Karlsruhe , 1 . Juni . Nach Bekanntmachung des Reichs¬

amts des Innern in Nr . 22 des „Centralblattes für das
! Deutsche Reich " vom 28 . Mai l . I . ist der bisherige

erste Vicekonsul bei dem Generalkonsulatin Konstantinopel,
^ v . Aichberger , zum Konsul in Amoy , und vr . jur . Her-
l mann Rettich zum Vicekonsul für den Hafen von London

ernannt ; ferner dem zum französischen Generalkonsul in
; Hamburg ernannten Herrn de Pina de St . Didier das

Exequatur Namens des Reichs ertheilt worden.

^ ^- Heidelberg , 1 . Juni . Heute wird im „ Hirschen " zu
Kirchheim für die Tabakpflanzer der Umgegend eine Besprechung

i „ über den Vollzug des neuen Tabaksteuer - Gesetzes " durch Hrn .
v, -. Herth von hier stattfinden. — Verflossenen Sonntag , nach
4 Uhr Nachmittags , gelangte das von der Neckar -Schleppschiff-
fahrts -Gesellschaft erbaute Salonboot „ Heilbronn" , ein kleiner
Schraubendampfer, auf seiner ersten Fahrt von Heilbronn hier
an . Das Boot selbst vermag nur 40 Personen aufzunehmen,
wohl aber können auf angehängtcn, gut gebauten, größeren Na¬
chen wohl eben so viele Personen befördert werden . Hauptsächlich
scheinen die Unternehmer auf größere Gesellschaften zu rechnen ,
welche den Dampfer für die Fahrt Heilbronn - Heidelberg oder
Heidelberg -Heilbronn miethen würden. Die Fahrt thalabwärts
ist auf rund 4 Stunden veranschlagt ; Speisen und Getränke
werden nach Wunsch auf dem Schiffe verabreicht . — Die VI.
ordentliche Generalversammlung der „Heidelberg- Speicrer Eisen¬
bahn- Gesellschaft " ist auf den 30 . Juni in den Gartensaal des
Museums dahier anberaumt. Die „ Hdbg. Ztg .

" bespricht die
Aussichten auf Dividende und weist dabei darauf hin, daß das
Jahresertägniß besonders durch den Ausfall der 3 Wintermonate
beeinträchtigt wurde , während welcher der Bahnbetrieb nach
Speier wegen starken Eisganges eingestellt werden mußte, nicht
niinder durch den Aufwand von 12,000 M . zur Herstellung der
durch den Eisgang stark beschädigten Rheinbrücke bei Speier .
Uebrigens weise der Güterverkehr gegen früher ein Mehr auf,
freilich habe dagegen der Personenverkehr etwas nachgelassen . —
In Weinheim fand letzten Sonntag das 3 . Turnfest des Rhein-

, Neckar- Gauverbandes statt ; bei dem Preis - und Wettturnen ge¬
wann ein Heidelberger Turner den 1 . Preis .

^
tzs Freiburg , 31 . Mai . Das hiesige Mutterhaus der

barmherzigen Schwestern läßt neben der Anstalt an der Zährin¬
gerstraße eine größere Kapelle erstellen . Gestern Nachmittag
fand bei einer sehr großen Betheiligung des Publikums die Ein -

! weihung des Grundsteines hierzu statt. Die Feier wurde geleitet
^ durch den Vorstand des Ordens , Hrn . Domkapitular Marmon .
> Nach den Plänen über dieses Bauprojekt darf man erwarten, daß
! die Kapelle ein Musterbau gothischer Bauart und eine Zierde der

Zähringer Vorstadt werden wird. Dieser Stadttheil hat durch
den Abbruch des sog. Zähringerthores bedeutend gewonnen.

- An dem Bau eines Volksschul - Gebäudes, das bei dem andauern -
^ den Wachsen der Einwohnerzahl nothwendig ist, wird bis jetzt
! noch nicht gearbeitet . Noch immer ist die Bauplatz -Frage nicht
j definitiv entschieden. Es ist nämlich bezüglich des Platzes auf dem
! sog . alten Soldatenfriedhof an der Ludwigstraße, für welchen sich
- im März d . I . die Mehrheit des Bürgeransschusses entschieden

har, bis jetzt die Zustimmung der Vorgesetzten Behörde noch nicht
^ eingetroffen . Mit dem Beginn des neuen Schuljahres im vori¬

gen Monate hat sich in allen hiesigen Volksschulen wieder eine
Zunahme der Schülerzahl ergeben . Voraussichtlich wird, bevor
noch das ftir den nördlichen Stadttheil projektirte Schulhaus

vollendet sein wird , die Erstellung eines solchen im Süden der
Stadt (Weiher) sich als Bedürfniß ergeben .

-70 Villin g cn , 31 . Mai . Heute Vormittag ist das hie¬
sige Schlachthaus theilweise zusammengestürzt . Oestlich von
demselben wurden Grabarbeiten behufs Herstellung eines Bier¬
kellers gemacht , ohne daß die nöthigen Vorsichtsmaßregeln an¬
gewendet wurden, und so stürzte der anstoßende Giebel sammt
Balkenwerk ein . Ein Glück ist es, daß von der in diesem Theile
des Gebäudes wohnenden Familie Niemand anwesend war.

Schon seit einer Reihe von Jahren wurden im Schooße des
hiesigen Gemeinderaths Verhandlungen gepflogen wegen des
Baues eines neuen Schlachthauses, jedoch kam man zu keinem
Resultate . Der heutige Unfall legt nun diese Frage unerwartet
zur Entscheidung nahe .

Vermischte Nachrichte«.
L Aus Bayern , 31 . Mai . In der oberen Saline von

Kissingen werden bereits alle Vorrichtungen, und zwar mit
sichtlicher Hast, zum Empfange des Fürsten Bismarck getroffen.
Man sieht daraus , daß der Kanzler seine Abreise beschleunigt ,
welche in den ersten Tagen des Juni erfolgen dürfte . — Unter
den in neuester Zeit in Kissingen angekommenen Kurgästen be¬
findet sich auch der Dichter Viktor v . Scheffel , der bei seinem
Freunde , Hrn . Hofrath Diruf , Quartier genommen hat . — Die
Civilkammer des kgl. Landgerichtes München I hat in einer am
letzten Samstag Abends abgehaltenenSitzung den Einspruch des
russischen Staatsrathes v . Smyrnow und dessen Gattin gegen
die Haftnahme wegen Wechselschulden verworfen , so daß die Hast
bis auf Weiteres fortdauert. Das Smyrnow 'sche Ehepaar war
durch Rechtsanwalt Dürr vertreten. Die Sistirung erfolgte auf
Veranlassung der Erben des kürzlich verstorbenen russischen Ge¬
sandten v . Ozerow , welcher für Smyrnow schon beträchtliche
Wechsel — man sagt um 100,000 fl . — einlöste . Smhrnow 's
Gemahlin soll in Amerika noch Mobiliarvermögen besitze», wäh¬
rend die Immobilien sämmtlich verpfändet seien . Die unglück¬
liche Katastrophe scheint Ozerow's Tod mit sich gebracht zu haben.Es wird demnächst wieder ein Smyrnow 'scher Wechsel zu 88,600 fl -
fällig , lautend an die Ordre eines Geldmannes Heiß in Wien,und um die Einlösung wäre wohl wieder Ozerow gebeten worden,in dessen Gesandtschaftsgebäude v . Smyrnow vor etlichen Jahren
gearbeitet hatte . — Vom Landgericht Würzburg wurde der
Schreinermeister , Hausbesitzer und Bürger Wunsch von dort
wegen fortgesetzten Verbrechens des Diebstahls zu 9 Jahren
Zuchthaus und Stellung unter Polizeiaufsicht verurtheilt. Der
sehr reiche Angeklagtehatte seit dem Jahre 1872 in allen Häusern,in denen er beschäftigt war, Alles, was erreichbar war , mitge¬
nommen, auch nächtliche Einbrüche verübt und eine wahre Panikin Würzburg hervorgerufen. Eine große Anzahl armer Dienstboten
verlor durch ihn ihre Stellungen , da der Verdacht des Diebstahls
auf sie gefallen war . — In der Gegend von H emau , Ober¬
pfalz , müssen die Kornfelder umgeackert werden, weil das junge
Korn in Folge der jüngsten kalten Nächte vollständig erfroren ist-

Literatur -Anzeigen .
Zur In nungsfrage in Baden . Ein an den Ausschuß

der Gewerbevcreine des Pfalzgaues erstatteter Bericht von
vr . Landgraf . Preis 40 Pf .

Der Verfasser will in diesem Büchlein , welches im Verlag
von I . Bensheimer in Mannheim erschien , nicht das alte Zunft -
und Jnnungswesen wieder einführen , sondern bringt Vorschläge,
welche, aus seinen langjährigen volkswirthschaftlichen Erfahrun¬
gen hervorgcgangen , gewiß den Beifall jedes Interessenten fin¬
den , worunter der hauptsächlichste die Stellung der Innungen
unter die Gewerbevereine ist.

Wassergas als der Brennstoff der Zukunft ,von Jul . Quaglio , Ingenieur . Wiesbaden, 1880. Die Bro¬
schüre behandelt zunächst die Entwicklung der Wassergas-Herstel-
lung durch die Patente von Strong und Lowe in Amerika und
gibt in der Einleitung eine historische Uebersicht der seit dem Jahr
1824 bestehenden Bestrebungen und Versuche , Waffergas in in¬
dustriellem Maßstabe herzustellen . Im Jahr 1878, während der
Centennialausstellung in Philadelphia, hatten mehrere hervor¬
ragende Männer der Wissenschaft und Technik aus Europa Ge¬
legenheit, sowohlLowe' s Prozeß in vollem Betriebe , als Strong 's
Versuchsappckcatin Mt . Vernon N .U . zu beobachten. Professor
Torrel veranlaßte deßhalb den Miteigenthümer der Patente und
energischen Einführer und Verfechter des neuen Verfahrens, Mr -
G . S . Dwight , nach Stockholm zu kommen, um dort, nach Er¬
bauung der betreffenden Apparate, die Erfindung nach allen
Richtungen wissenschaftlich und praktisch mit Muße prüfen zu
können . Das Ergebniß dieser Versuche, welchen Hr . Quaglio
beiwohnte, wird in der Schrift mitgetheilt . Das vollständig zu¬
friedenstellende Resultat führte zur Bildung eines kapitalkräftigen
Konsortiums für Einführung des neuen Verfahrens in Europa ;
und schon in diesem Jahre solle» mehrere größere Apparate , dar¬
unter drei in Deutschland, aufgestellt werden, um die ökonomi¬
schen Bedingungen der praktischen Einführung für die speziellen
Lokalverhältnisse zu prüfen und festzustellen. Als die wichtigste
ökonomische Thatsache für die Anwendung des Wassergases hebt
unser Verfasser hervor, daß dasselbe einen viel größeren Nutz¬
effekt an Heizkraft repräsentirt , als aus der Kohle durch irgend
ein anderes bekanntes Verfahren erhalten werden kann.

* Bon dem schön ausgestatteten Werke O . v . Leixner 's
„Unser Jahrhundert "

, Stuttgart I . Engelhoru, liegt uns
die zweite Lieferung vor (Preis SO Pf .) . Die Geschichtserzählung
wird bis zum Frieden von Schönbrunn fortgeführt. Außer einer
Anzahl in den Text gedruckter Holzschnitte ist dem Heft beige¬
geben : die Erstürmung der Bastille von I . Zoffang (nach einem
gleichzeitigen Stich von R . Earlom) .



Frankfurter Ku ^ fe vorn 1 - Ium 1880 . (Telegr . Kurs siehe Hauptblatt .)
unverzinsliche , P . St . i.
Badische fl . 35 174.80
Braunschweiger Thlr . 20 97 .50
Kurhefsische Thlr . 40 —
Meininger fl. 7 27 .—
Nassauer fl. 25 114 .20
Oesterr . von 1864 — .—

„ Credit, von 1858 336 .80
Bankaktie « in Prozenten .

Badische Bank 106' /,
Deutsche Vereinsbank 103 ' /«
Frankfurter Bankverein 101 ' /,
Rheinische Kreditbank 108 ' /,

Eisenbahn-Prioritäten ,
in Prozenten .

4' /, °/, Hess. Ludwb . , conv . 103
4' /- °/oPälz . (Bexb.) 102 ' /»
5°/o Böhm . Westb . , fl . 300 85
5°/» Elrsabethb., I . Em . 84 ' /»
5 °/o Franz -Josefbahn 86'/«

4"/oRhein .Hypothekenbank 97 ' /«
5°/» Prcuß . Centr .-Bod .-

Kr .-Bank , Verl. ä no 111 ' /,
5°/» Oesterr . Boden-Kre-

dit-Anstalt 102
4'/, °/« Schwedische 99 ' /,
4°/oSüdd .Bod . -Kr .-Bank 98 ' /,

Staatspapiere in Prozenten .
Württemberg 4'/, "/, 102

„ 4 °/« 100
Baden 4'/, ' /, , gekündigt 100 ' /«

„ 3 ' /, °/« von 1842 97 ' /»
Russische 5°/o Orient,Ul .E - 60 ' /,
Schweden 4' /, "/» in Thlr . 100 ' /«
Schweiz, 4' /, ' /» Berner 101' /,

Anlehens -Loofe ,
verzinsliche , in Proz .

4"/v Badische Prämien 133 ' /«
4' /, Bayrische Prämien 134 '/,
3' /, °/» Cöln-Mmdener —
4' /« Meininger Prämien -

Pfandbriese 123' /,
3' /« Oldenburger 128 ' /,
4"/o Oesterr . von 1854 114 ' /,
3' /, °/» Preuß . Prämien 143
4' /« Raab - Grazer 92 ' /«

5'/» Galiz . Karl -Ludw.-
Bahn von 1863 91

5°/o Rudolf 82
4'/, °/o Schweizer Central -

und Nordostbahn 100' /«
3"/, Livorneser 53'/,
5°/o Toskanische 85'/,
Eisenbahn-Aktie « in Proz.

115 '/»
47

97'/,

Bergisch -Märkische
Berlin -Anhalt
Hcidelberg -Speier
Hessische Ludwmsbahn
Ludwigshafen-Speier
Mecklenburger
Pfälzische Maxbahn

„ Nordbahn
Rheinische Stammaktien

Pfandbriefe in Prozenten .
4'/, °/o Rhein . Hypotheken¬

bank

134 ' /»
124/ ,

95 ' /,
158 ' /,

Disconto der Reichsbank
„ „ Frkf. Bank.

4°/o
4°/,

Städte - Obligationen.
4'/, °/o Karlsruher v . 1877 —
4 «/o „ ,. 1879 98°/«
4' /, °/, Baden -Baden 101 ' /,
4' /, °/« Konstanz 100//«
4'/, °/, Heidelberg
4' /,°/« Mannheim
4'/, °/o Pforzheim

101'/,
102'/«

Handel und Verkehr .
Handelsberichte.

— (Sachs u . Co . , Frankfurt .) Notorisch ist jetzt, schreibt
die „ Frkf. Ztg .

"
, daß die Inhaber dieser Firma mit allem ihnen

anvertrauten Geld und Geldeswerth durchgegangen sind ; es ist
aber nach Allem , was wir hören , kaum noch zu zweifeln , daß
das ganze Geschäft von vornherein auf Betrug angelegt war
und methodisch aus die große Unterschlagung hinausgegangen ist , '
mit welcher es geschlossen hat. Schwindeleien solcher Art kom-
men überall und zu jeder Feit vor , obwohl sie nicht immer mit
so hoch entwickeltem Raffinnnent ausgeführt werden . Das wie¬
derholt ausgesprochene Wort hat leider vollste Berechtigung, daß
es nicht möglich ist, die Dummen zu schützen. Nicht einmal ge¬
gen groben Schwindel , weil der Schwindel wechselnde Gestalt
annimmt und vor der Ausführung selten zu entlarven ist. Wir
dürfen daher nicht hoffen , das Publikum durch diese Zeilen vor
künftigem Betrug zu bewahren , aber wir glauben , den aufge¬
deckten Schwindel benützen zu sollen , um daran praktische War¬
nungen zu knüpfen , da zu fürchten ist , daß ähnliche Ausbeutung
des Publikums auch anderwärts getrieben wird . Es ist kaum
zu glauben , mit welchem grenzenlosen Leichtsinn , nach dem was
letzt verlautet, nicht nur arme Teufel ohne jede praktische Ersah-
rung ihre Sparpfennige , sondern auch größere Kapitalisten ihr l
gutes Geld der Firma Sachs u . Co . anvertraut haben . Jeder
dieser Leichtsinnigen würde , wenn ein ihm sonst nicht genügend
bekannter Herr Sachs persönlich ihn um ein Darlehen von hun¬
dert Mark angesprochen hätte, wahrscheinlich refusirt haben . Aber
weil die Herren sich im Stande erwiesen , ein Geschäftslokal zu
miethen , eine Firma eintragen zu lassen , in Wort und Schrift
sich gewandt auszudrücken, das Porto für Cirkulare und die
Kosten der Zeitungsinserate zu bezahlen , so glaubten Viele schon
genügenden Grund zu haben den Leuten Tausende anvertrauen
zy dürfen. Wer einigermaßen vorsichtig ist, sollte sich doch sagen ,
daß er Geld oder Geldeswerth nur Demjenigen übergeben darf,
von dessen Zuverlässigkeit er überzeugt ist und überzeugt zu sein
gute Gründe hat . Nur zu häufig genügt namentlich dem klei¬
nen Mann das klingende Wort „ Bankgeschäft", um sein Geld
oder Werthpapiere ohne jede Sicherheit hinzugeben . Die Firma
Sachs u . Co . scheint übrigens nicht allein durch Unterschlagung
imvcrtrauten Gutes betrogen zu haben , sondern auch durch ge¬
wisse Geschäftskniffc . Man erzählt uns , daß Leute , welche vom
Börsengeschäft nichts, oder was noch schlimmer , zwar etwas , aber
viel zu wenig verstehen , durch Vermittlung von Sachs u . Co.
sich in Prämienoperationen oder sonstige Spekulationen eingelassen
haben und , gleichviel ob die Spekulation glückte oder mißlang, von
den Herren ausgezogen wurden. Der Betrug soll sich sogar auf
glatte Comptantgeschäfte erstreckt haben. Wenn z . B . Jemand
der Firma Werthpapiere zum Verkauf übergab , so wurde er mit
der Anzeige überrascht, man habe die Papiere etwas über Kurs
angebracht, aber lieferbar in 6 Monaten . So ungeheuerlich es
scheint, soll es Thatsache sein , daß Leute nicht nur solche Dinge
geglaubt, sondern ihre Papiere für die 6 Monate der Firma
ohne jede Sicherheit überlassen haben. Diese Leute gaben also
der Firma einen Blanco -Kredit gegen das Versprechen einer
Prämie von vielleicht ' /» Proz . Andere übergaben der Firma

österr .-ungarische Bankaktien, Berlin - Stettiner Aktien rc. behufs
Umtauschs, Abstempelung, Couponserhebung einzig deshalb, weil
die Firma sich zur kostenfreien Besorgung erbot , jedes an¬
ständig e B ankg es ch äft aber mindestens Vergü¬
tung seiner Spesen verlangt hätte . Die Spesen
haben diese Leute natürlich gespart, aber die Effekten sind sie los
geworden . Viele von Denen, welche durch Sachs <d Cie . betrogen
wurden, haben den Verlust durch geradezu sträflichen Leichtsinn
selbst verschuldet , da die Zumuthungen, welche die Firma ihnen
stellte , und die ganze Art , wie dieselbe auftrat , jeden Vorsichtigen
warnen mußte. Das öffentliche Anbieten von 4 ' /, Proz . Zms
für Depositen war bereits in hohem Grade verdächtig ; wir be¬
nützten deshalb die Blöße , welche die Firma sich durch Ausstellung
von Obligationen gegeben hatte, um an dieser Stelle zu konsta-
tiren, daß vertrauenswürdige Firmen für Depositen gegenwärtig
nicht 4'/, , sondern nur 2 Proz . vergüten. Aber auch die An¬
preisungen von Prämiengeschäften und Spekulationen in großm
Inseraten , das öffentliche Anbieten von Gratisbesorgung aller
kleinen Erfordernisse des Effektenbesitzcs , wie z . B . Coupons -
bogen - Erhebung rc . überhaupt derartiges Herandrängen Seitens
eines angeblichen Bankgeschäfts an das Publikum durch theuere
Inserate in den öffentlichen Blättern war geeignet , Mißtrauen
zu wecken . Aber selbst wenn diese Inserate nichts Mißtrauen¬
erregendes enthalten hätten , Vertrauen konnten sie unmöglich
Wecken. Reklamen durch Zeitungsinserate bilden an und für sich
selbstredend noch keine Empfehlung der inserirenden Firma ; sie
befreien nicht von der Pflicht, die Jeder gegen sich selbst hat, über
die Firma genaue Erkundigung emzuziehen , mit der er in Ge¬
schäftsverbindung treten will. Möchte doch das Publikum aus
dem traurigen Vorkommniß zwei Lehren ziehen , die so selbstver¬
ständlich scheinen, daß sie kaum ausgesprochenwerden sollten , und
die doch täglich außer Acht gelassen werden : 1) Geld oder
Geldeswcrth nur in Hände von unbedingter
Kreditwürdigkeit zu legen , und 2) allen Geschäfts¬
operationen fern zu bleiben , die man nicht genügend versteht .

Frankfurt a . M . , 1 . Juni . ( O elbericht von
- Wirth L Co .) Die gegenwärtige Lage des ameri¬
kanischen Petroleummarktes ist wohl als eine der merkwürdigsten
Erscheinungen in der Handelswelt zu betrachten . Aus einem
noch vor wenigen Jahren außerordentlich blühenden und lukra¬
tiven Geschäft ist em Spekulationshandek geworden , der mit un¬
geheuren Verlusten verknüpft ist und einem Börsenspiel viel ähn¬
licher sieht als einem soliden Waarenhandel . Unmäßige Speku-
lationswuth , Gewinnsucht und die damit verbundene Ueberpro-
duktion auf der einen Seite , sowie die von der Standard Oil Co.mit seltenem Geschick ausgeführten Monopolisirungsoperationen
andererseits haben es fertig gebracht , daß das Geschäft fast gänz¬
lich darnieder liegt und an die „ gute alte Zeit" der Quellenbe¬
sitzer nur noch wie an ein altes Märchen gedacht werden kann . —
An eine Besserung des Marktes ist vorläufig absolut nicht zu
denken, selbst die Gerüchte über eine abermalige belangreiche Er¬
höhung der Eisenbahn- Frachten, sowie die Nachrichten von großen
Feuersbrünsten an den Oelquellen vermochten es nicht , die ge¬
drückte Stimmung dauernd zu beeinflussen .

Die in den Oelregione» aufgehäusten Vorräthe in Rohöl be¬

tragen jetzt mehr als 10 Millionen Faß , die tägliche Produftion
70- bis 72,000 Faß . Dieser gegenüber steht aber nur ein täg¬
licher Verbrauch von 40,OM Faß . Die Vorräthe müssen also
von Tag zu Tag zunehmen oder es muß die Produktion redu-
zirt werden . Die Befürchtungen, daß die Behälter der Pipe
Lines binnen Kurzem nicht mehr ausreichen werden , um alles
Oel , welches gewonnen wird , aufzunehmen, sind daher ganz
gerechtfertigt. Die United Pipe Line Co . soll auch bereits
öffentlich angezeigt haben, daß ihre Tanks nur für eine tägliche
Produktion von 65,OM Faß ansreichen, die Quellenbesitzer daher
für die Aufbewahrung des klebrigen selbst Sorge zu tragen hät¬
ten . — Unter dem Einfluß dieser Nachrichten wichen United Cer-
tificates, welche sich gerade etwas befestigt hatten, sofort um 3 ä
4 Cents . Nach telegraphischen Berichten wird eben

Rohöl in New- Aork mit 90 Cents Per Faß ,
Raffinirtes mit 7 ' /« Cents per Gallone notirt.

Auch in Europa , das sich durch die außerordentlich billigen
Preise zu größeren Einkäufen verleiten ließ , sind die Lagervor-
räthe unverhältnißmäßig groß. An den fünf.bedeutendsten Häfen
des Kontinents befanden sich Ende Mai beinahe 1,300,000 Faß
auf Lager gegen 789,OM Faß im Vorjahre .

Lubricating Oils , (Schmieröle) bleiben andauernd fest
und werden ziemlich lebhaft gehandelt. Besonders: für Sommer¬
öle ist immer Nachfrage vorhanden. West Va . Natural 29° 011
25 Cents , Neutral Topaz 35 Cents .

Berlin , 1 . Juni . Getreidemarft. (Schlußbericht.) Weizen
per Juni 223 .50, per Juni -Juli 220 .50, per September -Oktober
203 .50 . Roggen per Juni 183.— » per Juni -Juli 175 . 75 , per
September -Oktober 167 .25. Rüböl loco 56 .30, per Juni 55 .90,
per September -Oktober 58 .40 . Spiritus Iveo 64 .50 , Per Juni -
Juli 65 .25 , Per August-September 65,40, per September -Oktober
60 .— . Hafer per Juni -Juli 150 .— , per September -Oktober
147 .50 . Regen.

Köln , 1 . Juni . Weizen loco hiesiger 24.50 , loco fremder
25 .50 . per Juli 22 .85 , per Novbr . 20 .60 . Roggen loco hie¬
siger 21 . - , per Juli 17.90, per Novbr . 16.65 . Hafer loco
16.50 . Rüböl effekt . 29 .20, per Oktober 29 .70.

Bremen , 1 . Juni . Petroleum . (Schlußbericht.) Standard
white loco 7 .10 , Per Afli 7.25 , Per Augusts 7-40, per Sep¬
tember-Dezember 7.65. Fest. — Amerikanisches Schweineschmalz
Wilcox (nicht verzollt) 38.

Paris , 1 . Juni . Rüböl Per Juni 79.— , Per Juli 79.25 ,
per Juli -Aug . 79 .75, per Sept .-Dez . 81 .— . — Spiritus per
Juni 67 .—, per Sept .-Dez. 62 .50 . — Zucker, weißer , dispon.
M . 3 , Per Juni 68 .50 , Per Okt. -Jan . 61 .75 . — Mehl , 8 Mar¬
ken , per Jum 66 .25, per Juli 65 .— , Per Juli -August 63 .—, per
Sept .-Dez. 58 .— . — Weizen per Juni 31 .— , per Juli 30 .—,
per Juli -Aug . 29 .— , per Sept . -Dez . 27 .— . — Roggen per
Juni 24 .— , per Juli 21 .50 , per Juli -August 21 .— , per Sept .-
Dez. 19.50.

Antwerpen , 1. Juni . Petroleum -Markt . Schlußbericht.
Stimmung : Ruhig . Raffinirtes Type weiß , disponibel 18 b . 18 B .

Wien , 1 . Juni . In der heutigen Ziehung der österr . 100 -fl .-
Loose von 1864 gewann Serie 2541 Nr . 28 den Haupttreffer
von 200,000 fl. , Serie 2195 Nr . 97 20,000 fl. , Serie 1902 Nr . 14
15,000 fl . , Serie 1902 Nr . 5 10,OM fl . , Serie 2IM Nr . 63 und
Serie 2393 Nr . 90 je 5000 fl. Im Ganzen wurden folgende
Serien gezogen : 329 1781 1902 21M 2141 2195 2393
2501 2541 2922 3134 3138 3276 3724 .

Rotterdam , 31 . Mai . Der Dampfer „ Amsterdam" der
Niederländisch - Amerikanischen Dampfschifffahrts - Gesellschaft ist
am Samstag in New- Aork angekommen .

Witternngsbeobachtnnge«
der meteorologischen Station Karlsruhe .

Baro¬
meter.

Thermo- Feuch» Demerkn n ß.
Juni

meter
in 6.

rigkeitm
Proc .

Wind . Himmel.

1 . Mttgr . rvhr 750 .3 16.4 65 E . bew . veränderlich .
„ Rocht« Sllhi 750 . 1 12.0 80 NE . w . bew . heiter .
2 . Mrg «. 7 Uh! 748 .6 12 .0 83 " bedeckt trüb.

Verantwortlicher Redakteur :
Heinrich Gollin Karlsruhe .

V .590 . Gemeinde Menzinge « , Amt Brette «.
Oeffentliche Aufforderung

zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs- u . Unterpfandsrechten .
Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - und

Unterpfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - und Unterpfands¬
büchern der

Gemeinde Menzinge«, Amt Brette«,
eingeschrieben sind , werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5. Juni 1860,
die Bereinigung der Grund - und Unterpfandsbücher betr. (Reg .-Bl . S . 213)
und des Gesetzes vom 28 . Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereini¬
gungen betr. (Ges.- und V .-Bl . S . 43) , aufgefordert , die Erneuerung der-
elben bei dem Unterzeichneten Gewähr - oder Pfandgerichte unter Beobachtung
er in 8 20 der Vollzugsverordnung vom 31 . Januar 1874 (Ges.- und V .-Bl .

S . 44) vorgeschriebenen Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf
das Fortbestehen dieser Einträge zu haben glauben , und zwar bei Vermeidung
des Rechtsnachtheils, daß die

innerhalb sechs Monaten
nach dieser Mahnung nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichniß der in den Büchern ge¬
nannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge in
dem Gemeindehause zur Einsicht offen liegt.

Menzingen , den 1 . Juni 1880 .
Das Pfandgericht. Der Kommissär:

Bihn , Bürgermeister . Reitz .

Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffentliche Zustellungen.

V . 593 . 1 . Nr . 4263. Mosbach .
Schieferdecker Karl Seh er in Gerlachs -
heim , vertreten durch Herrn Rechtsan¬
walt Hörst hier , klagt in der Berufungs¬
instanz aus Dienstmiethe gegen Philipp
Christian Hornung , Schieferdecker
von Darmstadt , z . Z . an unbekannten
Orten sich aufhaltend, mit dem Antrag ,
es wolle das Ürtheil des Großh . Amts¬
gerichts Tauberbischofsheim vom 15.
April d . I . aufgehoben und der Kläger
unter Verfüllung m sämmtliche Kosten
mit der Klage abgewiesen werden , und
ladet den Berufungsbeklagten zur münd¬
lichen Verhandlung der Berufung auf

d e » 20. S ep t e mb e r d . I . ,
Vormittags 8' /, Uhr ,

vor Großh . LandgerichtMosbach Civil-
kammer >1.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug derBerufn
^ chnst bekannt gemacht .

,sbach , den 29 . Mm 1880 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Landgerichts:
Saar .

Ngs- ! 8.

9.

Aufgebote .
V .568 . 1 . Nr . 4489 . Lahr . Der

Ehefrau des Christmann Kern lll . von
Meiffenheim, Marie , geb. Kapp , fielen
im Wege des Erbgangs von ihrem
Großvater , Johannes Kapp alt , fol¬
gende auf Meiffenheimer Gemarkung
gelegene Grundstücke eigenthümlich zu,
nämlich :

1 . Lagerb. Nr . 468 . 24 Ar 30 Meter
Acker in den Riedsträngen.
Lagerb . Nr . 938 . 23 Ar 13 Meter
Acker auf dem Weier.
Lagerb . Nr . 1112 . 16 Ar 79 Meter
Acker in den Vierhäg.
Lagerb. Nr . 1322 . 25Ar 20 Meter
Acker im äußeren Hilbertshof.
Lagerb. Nr - 1332. 50 Ar 22 Meter
Acker allda .
Lagerb. Nr . 1373. 20 Ar 25 Meter
Acker in der Kühlinsmatt .
Lagerb . Nr . 1747 . 21 Ar 87 Meter
Acker im Mattenhegfeld.
Lagerb. Nr . 1896 . 7 Ar 42 Meter
Acker ms Herrenbreite.
Lagerb. M . 2307 . Bon 52 Ar 83
Meter Acker den Antheil von 14Ar 40 Meter in den Riedmatten.
Lagerb . Nr . 690 . 19 Ar 17 Meter

2.

3.

4.

6.

7 .

ul vc» ^iirimaaern .
Grundbuchseintrag besteht nicht , der

Gemeinderath versagt die Gewähr .
Auf Antrag werden alle Diejenigen,

welche an den bezeichnten Grundstücken
uneingetragene und auch sonst nicht be¬
kannte , dingliche oder auf einem Stamm¬
guts - oder Familiengutsverbande be¬
ruhende Rechte haben oder zu haben
vermeinen , hiemit aufgefordert , solche
spätestens in dem vom Großh . Amts¬
gericht auf

Mittwoch den 14. Juli ,
Vormittags 8 Uhr ,anberaumten Termin anzumelden, wi¬

drigenfalls dieselben der Antragstellerin
gegenüber für erloschen erklärt würden.

Lahr, den 25 . Mai 1880 .
Der Gcrichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Beck .

VermiMNsabsonderungeu .
V .538 . Nr . 9970 . Mannheim .Die Ehefrau des Iohann Maria

Clolina in Mannheim , Renata , geb.
Paul , hat gegen ihren Ehemann bei
Großh . Landgericht hier eine Klage auf
Vermögensabsonderung erhoben . Ter¬
min zur Verhandlung ist bestimmt auf

Mittwoch den 14. Juli 1880 ,Vorm . 9 Uhr ,was zur Kenntnißnahme der Gläubiger
bekannt gemacht wird .

Mannheim , den 28 . Mai 1880 .
Die Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts:
Jung .

10.

V .533 . Nr . 4193 . O
'
b

'
erkirch .

Die Verschollenheit des
Fridolin Braun von
Ulm betr.

Nachdem der Antray gestellt , den im
Jahr 1858 nach Amerika ausgewander-
ten und seitdem vermißten Fridolin
Hermann Braun von Ulm für ver¬
schollen zu erklären , wird derselbe und
wer über sein Leben und seinen Auf¬
enthaltsort Auskunft geben kann , auf¬
gefordert, dies

binnen Jahresfrist
anher anzuzeigen , widrigenfalls die Ver¬
schollenheitserklärungausgesprochenund
das Vermögen des Verschollenen den
sich darum bewerbenden muthmaßlichen

Erben in fürsorglichen Besitz gegeben
würde.

Oberkirch , den 25 . Mai 1880 .
Der Gerichtsschreiber:

Rittelmann .
Entmüudigmlgen .

V .574 . Nr . 3433 . Lörrach . Anna
Maria Holstein , ledig , von Eimel¬
dingen , wurde durch Erkenntniß vom

Knapp , gestorben zu Seebach den
19 . Februar 1880 .

Dieselben , oder deren Rechtsnach¬
folger werden aufgefordert,

innerhalb 3 Monaten
ihre Erbansprüche hier geltend zu
machen , widrigenfalls die Erbschaft
Denjenigen zugetheilt wird, welchen sie
zukäme , wenn die Vorgeladenen nicht

27 . März d . I . , Nr . 3999 , im Sinne .mehr am Leben wärm ,
des L .R .S . 499 verbeistandet und darf'bist
dieselbe ohne Mitwirkung ihres Bei

Gorg

Ächern , den 28 . Mai 1880 .
Der Großh . bad . Notar

E h e h a l t.
Handelsregister-Einträge .

V .504 . Nr . 3908 . Pfullendorf .
47 des Firmenregisters
eingetragen die Firma -

iermit W . Rauch in Denkingen. Inhaber
imel- der Firma ist Wilhelm Rauch, Kauf¬

mann in Denkingen, verehelicht seit
dem 11 . Mai d . I . mit Antonie, geb .
König. Nach dem unterm 17. April
d . I . errichteten Ehevertrag warfen die
Brautleute je Einhundert Mark in die

iteryemeinschaft ein , während
jetzige und künftige Beibringen

mit den etwaigen Schulden aus der
Gemeinschaft ausgeschloffen wird.

Pfullendorf , den 18. Mai 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht.

B e ch t o ld .
V .503 . Nr . 5204 . Schönau . Von

Großh . Amtsgericht hier ist heute in
das GenofsenfchaftsrcgisterO .Z . 1 zn
Spar - und VorschußvereinZell i . W.

des eingetragen worden: ^
„Vorstandsflellvertreter ist Ed .

Hang , Gewerbelehrer in Zell.
Schönau , den 21 . Mai 1880 .

Großh . bad . Amtsgericht.
Der Gcrichtsschreiber:

Müller .
V .530 . Nr . 14,032 . F r e i b u r g.

Unter O .Z . 205 wurde unterm Heutigen
zum Gesellschaftsregister eingetragen:
Der Eheverlrag des Kaufmanns August
Grathwohl dahier mit Marie , geb .
Krauß . vom 4. April 1874 , wonach
jeder Ehetheil 100 fl. in die Gemein¬
schaft rinwirft , während alles übnge" ermögen von solcher ausgeschloffen

standes für die Zukunft weder rechten ,
noch Vergleiche schließen, Anlehen auf¬
nehmen , armreifliche Kapitalien erheben ,darüber Empfangsscheine ertheilen,! Zu Ord .-Z .
Güter veräußern oder verpfänden. >wurde heute

Als deren Beistand wird l '
Emst Weißer , Schreiner von i
dingen, emannt .

Lörrach , den 29 . Mai 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Kühndeutsch .
V .550 . Nr . 568 . Waldkirch . .

E,b l e Wittwe , Maria , geb . Volk von E
Biedcrbach , wurde durch Erkenntniß alles
vom 26 . April 1880, Nr . 3251 , wegen
bleibenden Zustandes von Gemüths -
schwäche entmündigt und heute Mathias
Schüssele , Bauer von da , als Vor¬
mund ernannt.

Waldkirch , den 21 . Mai 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Th . Andlauer .
V .543 . Nr . 881 . Schwetzingen .

Ludwig Schuhmacher , Sohn des
verlebtenPhilipp Schuhmacher von hier ,wurde durch richterliches Erkenntniß
vom 12 . d . Mts . , Nr . 10,682 , wegen
bleibender Gemüthsschwäche für ent¬
mündigt erklärt und Friedrich Schuh¬
macher , Schubfabrikant dahier, unter
Heutigem als Vormund desselben er¬
nannt .

Schwetzingen, den 29 . Mai 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsnotar :
I . B e k k.

Erdvorladunaeu.
V .524 . Achern . Michael Knapp ,

unbekannt wo ? in Afrika , Franz
Knapp und Andreas Knapp , deren bleibt . . ^
derzeitiger Aufenthaltsort in Amerika' Freiburg l./B . , den 24 . Mai 1880 .
unbekannt ist , sind erbbetheiligt an derj Großh . bad . Amtsgericht.
Berlassenschaft ihres Oheims , Georg ' G r ä f f.

Druck und « erlag der S . Bronn ' sche » Hofbnchdrnckerei .
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